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Bau-ßbroeik.

©aupolizciltiße SemillU
fluiden öct ©tttöt 3iividj
würben am 21. Dttober für
folgettbe Sau projette, teil«

weife unter Seblngungen, er=

-B- teilt : 1. ©ebr. Stiebermantt

|ttï eine Sïutoremife ülugufiinetßof 1, 8- t; 2. fp. ©.
*>obmerë ©rben für eine Slutoremife unb einen Umbau
^eberftraße 36, 8- 2 ; 3. D. Jponegger für einen Sluto=

^biifengnbau SJtptßenftraße 2, 8-2; 4. ß. ©igenfaß für
®'"e Sacßwoßnung Sertßaftraße 2t, 8- 3; 5. 8. äBieber*

W für einen ©cßuppen an ber Sirmensborferftraße,
§ 3; 6. Äonfumoerein 8<i««% eine Sacßwoßnung
"öabenerftraße 15, 8-4; 7. 9B. ©üntert für ein Slulo=

^mifengebäube Queüenftraße 21, 8- .5; & Str. à $orta
W* 4 Swppelmeßrfamiltenßäufer Sreitenfteinftraße 7, 9,
41 unb 15, 8- 6; 9. ©. ©cßaettUSBalber für einen

^ranbaanbau Sitterftraße 2, 8- 7; 10. SR. ©piUmann
fur eine Slutoremife ^amnierftraße 11, 8' 8.

o ©emeitntüüiger SBoïjnmigâbau tn 8üiid)- Slm

,• Ottober tonflituierte ficß auf gemeinnütziger ©runb*
«>0e bie Saugenoffenfcßaft £>ofgarten,.. 8ünc|,
H^tev bem SBotfUj oon |)oraîib, ©eftetät oe3 Stauf-

'"ßttnifcßen Seretn§. Sie ©enoffenfcßaft, ber Seamte
""b Slngefteüte angehören, bejraecEt jurait ben Sau

Ott jwei SR e ß r fa m i l i e n ß ä u f e r n an ber p of »

wiefenftraße in 8ûïirf) 6. Sie ©tabt 8üß W
im Sorftanb nertreten. @1 wirb oorauSficßtlicß im 8»=
tereffe ber Sefämpfung ber Slrbeit§lofig!eit bemnäcßft
mit ber Sauarbeit begonnen werben tonnen.

@d)uU)auöbmt in Derliton (8üricß). Ser ©emeitibe*
rat oon Derliton ßat befcßloffen, ben fcßon lange ge=

planten Sau eineê ©efunbarfcßulßaufe§ al§
Sîotftanbêarbeit oorjufeßen.

Itebcr bic ^trcßenfenfternuSfiellung in Sangentßal
entneßmen wir beut „©olotß. Sagbl.": 8'u übungSfaal
beS neuen Sßeatergebäubeä ju Sangentßal, nebenbei ge<

fagt einem ftimniungSoollen 9taum, tonnte man letzter
Sage eine Sluêftellung beficßtigen, welcße bie Seacßtung
weiter Greife »erbient. @3 waren ßier bie ©ntwürfe ju
ben fünf neiten Stircßenfenftern, welcße bie ßirdße oon
Sangentßal ban! ber $reigebigteit oon fünf ißrioaten er*
ßalten foil, zur öffentlichen Seficßtigung auSgeftettt. Unter
fünf JMnftlern war ßonturrenj eröffnet worben. Sie
Künftler, nämlicß bie Herren Sil bin ©cßweri in
Sanifeti (©cßaffßaufen), ß. SRinberfpacßer in $ej/
©il§ 9Raria (Oraubünben), Seo ©teil, SBalter
Dîeber unb ©ruft Sin!, alle brei in Sern, ßatten
©ntwürfe mit entfprecßenben STiotto§ eingefanbt, jeber
je' fünf Silber en miniature, jum Seil in Seben§größe,
Silbin ©cßweri fogar bie fünf ©ntwürfe in breifacßer
Sarftelliitig (Sarianten).

Sie befteßenb ait§ ben Herren Dberricßter
Gaffer, Staler 9t. Stünger, Slrößitet'ten ftlaufer unb 8»'
bermüßle, alle in Sern, unb ißfr. ©cßebler in Sängern
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, de»» 5Z?. Oktober tttÄt

Ei» Stcckcupserd fristt mehr
als hundert Nckergänle.

SSU-MSM.

Baupolizeiliche Beivilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 21. Oktober für
folgende Ban Projekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebr. Niedermann

Ar eine Autoremise Augustinerhof 1, Z 1; 2. H. C.
Aodmers Erben für eine Autoremise und einen Umbau
Vederstraße 30, Z. 2 ; 3. O. Honegger für einen Auto-
^»nsenanbau Mythenstraße 2, Z. 2; 4. K. Eigensatz für
ê>ne Dachwohnung Berthastraße 2l, Z. 3; 5. I. Wieder-
kehr für einen Schuppen an der Birmensdorferstraße,
A 3? 6. Konsumverein Zürich für eine Dachwohnung
Badenerstraße 15, Z. 4; 7. W. Güntert für em Auto-
kemisengebäude Quellenstraße 21, Z. 5; 8. Dr. à Porta
Ar 4 Doppelmehrfamilienhäuser Breitensteinstraße 7, 9,
U und 15, Z. 6; 9. E. Schaetti-Walder für einen
Berandaanbau Ritterstraße 2. Z. 7; 1V. R. Spillmann
dir eine Autoremise Hammerstraße 11, Z 8-

» Gemeinnütziger Wohnungsbau in Zürich. Am
A Oktober konstituierte sich auf gemeinnütziger Grund-
k°ge die Baugenossenschaft Hofgarten, Zürich,

dem Vorsitz von F. Horand, Sekretär des Kauf-
^ànnischen Vereins. Die Genossenschaft, der Beamte

A'k) Angestellte angehören, bezweckt zurzeit den Bau
"u zwei Mehrfamilienhäusern an der Hof-

wiesenstraße in Zürich 6. Die Stadt Zürich ist
im Vorstand vertreten. Es wird voraussichtlich im In-
teresse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit demnächst
mit der Bauarbeit begonnen werden können.

Schulhausban in Oerlikou (Zürich). Der Gemeinde-
rat von Oerlikon hat beschlossen, den schon lange ge-
planten Bau eines Sekundarschulhauses als
Notstandsarbeit vorzusehen.

Neber die Kirchenfensterausstettung in Langenthal
entnehmen wir dem „Sololh. Tagbl.": Im Übungssaal
des neuen Theatergebäudes zu Langenthal, nebenbei ge-

sagt einem stimmungsvollen Raum, konnte man letzter
Tage eine Ausstellung besichtigen, welche die Beachtung
weiter Kreise verdient. Es waren hier die Entwürfe zu
den fünf neuen Kirchenfenstern, welche die Kirche von
Langenthal dank der Freigebigkeit von fünf Privaten er-
halten soll, zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt. Unter
fünf Künstlern war Konkurrenz eröffnet worden. Die
Künstler, nämlich die Herren Albin Schweri in
Ramsen (Schaffhausen). K. Rinderspacher in Fex/
Sils-M aria (Graubünden), Leo Steck, Walter
Reber und Ernst Link, alle drei in Bern, hatten
Entwürfe mit entsprechenden Mottos eingesandt, jeder
je' fünf Bilder en miniature, zum Teil in Lebensgröße,
Albin Schweri sogar die fünf Entwürfe in dreifacher
Darstellung (Varianten).

Die Jury, bestehend aus den Herren Oberrichter
Kasser, Maler R. Münger, Architekten Klauser und In-
dermühle, alle in Bern, und Pfr. Schedler in Langen-



gnafte. fdjtoeij. Çrtttbto.I. '^ettunfl („SMfterblatt"] ytc. so

tt)al, tft bet 9lnftcf)t, bafj für bie ©afjl beS jur 9lttS=

fütjrung ju empfehlenben ©ntwurfeS nicht nur bie befo=

ratioeti ©erte, fonbern befonberS aud) bte tiefe ©rfaffung
beS burcf) bte'Silber auSgebrüdten religiöfen ©ebanfetiS
itt Setractit gejogen werben mufj. Jubem mufj ber @nt=

rourf aber cutc| bem itt Jrage fommettben Kircljenmann
angepaßt fein, Son alten fünf Sßrojelten fommt $ro=
jeft 3 (Slotto: Seligion, ©chöpfer: 9tIbin ©et)uteri)
biefen Sebingungen ant näcfjften. ®ie Komntiffion ge»

langt nach gründlicher 9lbtoägung einftimmig baju, fot=
gettbe Sangfiufen aufjuftellen :

1. Sang: ißrojeft 3 „Seligion", Sariante 3. ^j3reiS,

(9llbitt ©clpoeri), 900 Jr.
2. Sang: ißrojeEt „9(uffrifct)ung". Serfaffer: ©rnft

SinE, 800 Jr.
2. Sang: $rojeEt 5 „9llteS unb neues Steftament".

Serfaffer: S. Sinberfpadfer, 800 Jr.
3. Sang: Sßrojeft „®ott jttm ©rttfj". Serfaffer:

©alter Seber. 500 Jr.
3. Sang: ißrojeft 4 „^ßentalogie". Serfaffer: Seo

©tecE. 500 Jr.
©S wirb einftimmig befdjloffen, ißrojeEt 3 „Setigion"

Sariante 3 jur 9luSfül)rung ju empfehlen.
SDie fünf Silber ftelten folgettbe ©ujetS bar : Jtt ber

SUtte ber fegnenbe unb tetjrenbe ©hriftuS, ber Serg*
prebiger, tinté ber oerlorene ©ol)tt unb ber Srttbermorb
(Kain unb 9tbet), eine etwaS ju brutale ©jette, rechts
ber barntherjige ©atnariter unb ber betenbe ©hriftuS
(©ethfemane).

®ie Silber fotlen an bie Jeit ©eltEriegeS er*
inttern, wie an bie Solle unb StätigEeit unfereS SolEeS

wätjrenb biefer Jeit. ©ie fotlen aber auef) baS oeraw
fc^autidfjen, waS nötig ift, um auS ber Sot ber Jett
herauSjufontmen unb ben Jrieben in ber ©elt unb in
ben £>erjett ju fcfjaffen. Jhre Ausführung wirb int
Saufe beS näd)ften Jahres erfolgen unb bie Kirche non
Sangenttjat wirb um einen ftimmungSoollen ©ebmuet
reicher werben.

ÎÔofferuerforgung Jollifofen (Sern). Stit ber ©in*
fütjrung ber allgemeinen fommttnalen ©afferoerforgung
würbe oott ber ©emeinbeoerfammluttg bie Erwerbung
ber fogenannlett Drtfct)wabenantage oon ber
@rbfcf)aft Sruttftfjwpler befctjloffen. Jür bie Sorflttbien
einer ©emein be--Kanalisation würbe bem ©enteinbe*
rat ein Krebit oon 6000 jr. eröffnet. Jur ©rwerbung
ber $pbranten= unb Srintwafferantage nac|
bem ©raben, ©albegg unb Süt)Iit'ofen nertangte ber
©enieinberat einen Krebit non 15,000 JranEen, ber ihm
auch bewilligt würbe.

©rftcllung eines neuen StitgerfpitaleS in ©olo»
ttjurn. Jn ber füngfien ©effion beS folotfjttrnifdjen
KantonSrateS ift bei ber Sefprectjung ber Sîafjnafjmen

jur Hebung ber 9IrbeitSlofigEeit tt. a. ber batbige Sau
b e S neuenSpitalS berSürgergemeinbeSolo*
thurn »erlangt worben, für ben int Saufe ber Jahre
ein SaufonbS oon ruttb 2 Sîitlionen geüufttet worben
ift. SDer Sürgerrat hat nun befdfjloffen, ein bereits im
9tuguft 1920 an bie Segtentng gerichtetes ©efurf) unt
©ubpentionierung beS SaueS atS SotftanbS*
arbeit ju wieberfjolen, ba eS nur mit einer namhaften
Unterftütjung; beS ©taateS möglich fein wirb, ben auf
etwa oier SHllionett oeranfchlagtett Sau in 9tngriff ju
nehmen.

Kircheitneubau itt ©olothurn. SDer Kirchgetneinbe*
rat ber reformierten ^irchgemeinbe ©olothurn fafjte fcü=

genben Sefchtufj:
„1. SDer Kirnentteubatt ift fofort energifch

att bie Çattb ju nehmen.
2. @S werben beantragt: a) bie Saufontntiffion, bie

itotwenbigen tect)nifchen ©runblagett für bie Serwirf»

lidjitng beS SattprojefteS ju befchaffen. I>) bie Jittauj-
tommtffion, ein auf bie heutigen Serf)ältniffe bafterenbeS

Jittanjprograntm aufjuftellen."
©obalb biefe Sorarbeitett, bie jebenfallS nicht ju lange

Jeit in Slnfpruch nehmen werben, oorliegen, wirb eS fig)

baruttt hunbeln, bie nötigen ©efuc^e unt ©itboention ber

profeftierten S o t ft a n b S a r b e i t au ©inwohnergemeinbe,
Äanton uttb Sunb ju richten. ®ie Jrage ift unt fu

wichtiger, als eS fidh unt eine SotftanbSarbeit hu"^^."
würbe, bie währettb 2 bis 3 Jahren 9lrbeitSgelegenheü

fchaffen f'örmte.

Snulictieô mtâ Stugft (Safellanb). ,Ç>ier hat nact)

längerer ißaufe bie Sautätigfeit eingefetjt. 9tm ©träfjrfjen
nact) ©iebenach fteht ein frf)inucfer Seubatt, ber fürjli«)
bejogen worben ift, bie ifJoft oon Safetaugft. Jtt ben

„Seiten Stürmen", unweit ben römifchen iheaterruinetp
werben jttrjeit jwei ©ohnt)äufer erftellt; ferner ift a"
ber Strafe nact) ifkatteln, bereits in ber ©entarfuitg
genannter ©enteinbe liegettb, mit einem ©ohtthauSneu-
bau begonnen worben. - - jn ber ©taufeebucht bei bj^
neuen ©rgoljbrücfe ragen gegenwärtig eine Stenge mäch'

tiger pfähle unb Saiten über baS ©affer hiuauS.
finb ba bie 9lrbeiten für eine SootShalle beS ttah^'
ÄraftwerteS int ©attge.

®ie Sotjrflrbeiten für Die äBafferuerforfluug
©ächtittßen (©chaffhattfen) huûen eine Serjögerttttg
fahren, ittbent fie bttreh baS ©djlemmtoäffer im ©d)UÜ'
material über ber ©djotterterraffe wefentlidh erfcf)rc>ert

würben. Unter beut angefchweinntten Juramateriat ti«ö'

eine 30 cm mächtige ©anbfchict)t, bie nun burci)bro<^en

ift. ®amit ift ein großer ©iberftanb überwuttben. Sut'
ftnb bie 9trbeiten auf RieS gefto^en in einer £iefe oou

17 m; bamit ift man in jene Jone geraten, an berett

Soben man ben © r tt n b w a f f e r ft r o nt anjutreffen hufr
Jur $rnge Der ©rfteftung einer ftSDttfdjen 9Sflt»f'

balte in ©t. ©alten berichtet bas „ïagbl.": ©ie n>a

auS guter Cluelle oerttehnten, befchäftigt man fich jurjeü/
einer wieberholten 9tnregung unb ©tttgabe beS Serfefüp
oereinS ber ©tabt ©t. ©allen Segnung, tragenb,
©t. ©allen bamit, ben $äfe=, Sutter=, Jifcfp unb Jleifm'
marft, ftatt wie bisher in offenen ©tänbett, fünftig f"
einem gefchloffenen Saunte unterjubringen uttb bantu
bie Slufftetlung einer richtigen Kühlanlage nettere"

©tileS ju oerbtnbett.
Sürgerlicim ÜSBatimil. (©ittgef.) 9ltt ©teile ber

burch jene fchrecfliche Sranbtataftrophe oottt Jebruat
1919 eingeäfcherten 9lrmenanftalt in ©attwil fteht
baS neue Sürgerheint auf bent fonnigen Kircljeubühl
enbet oor unS unb fcljaut als einfache, praïtifef) ei"9®'

richtete, ben mobernett Serhältniffen enlfprechenbe Sa"t
als SuginSlanb über bie ©enteinbe. 9ltn 25. OEtoUev

1921 wirb baSfelbe ben Sebürftigeti mannigfacher ft"
feine Store öffnen unb für biefelbett ein trauteS $et'"'
eine 9lrbeitSftätte ober eine ©rjief)ungSanftalt bilbe"-
SDaS ©ebäube ift erftellt worben oon ber Jtrma Slum
& Srunner itt ©atlwil, bilbet bie Jruiht entftgen
biumS, beS Jlei^eS unb ber Kunft unb eS barf
auü) gefagt werben, ber Siebe unb baljer für bie '

bauer ein erhabenes SDent'mal, baS als SiufterattF^
feinen Jwecl ber chriftlichen Jürforge jeberjeit ju erf»"^

imftanbe fein wirb.
îïjurflauifrf) îantonaleS Sanatorium itt

®ie JahreSoerfamntluttg ber thurgauifrf)en ©emeinnülptt.,
©efellfchaft erteilte ber SDireftionSlontmiffion bie S"
macht, baS Königin 9lle;canbra ©anatoriui" _
SDaooS jttnt angebotenen greife oott 800,000 Jr.
jufaufen. ®er Kanton S^hurgau beteiligt ftcl) bei b

tlnfauf mit 600,000 Jr. unb übernimmt bie ipälftf -

SetriebSbeftjitS, ber Kanton ©chaffhaufen beteilig' 1

mit 250,000 bis 300,000 Jr. ant 9lnfauf gegen W

Jllustr. schweiz. Handwl. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 30

thal, ist der Ansicht, daß für die Wahl des zur Aus-
führung zu empfehlende» Entwurfes nicht nur die deko-
rativen Werte, sondern besonders auch die tiefe Erfassung
des durch die Bilder ausgedrückten religiösen Gedankens
in Betracht gezogen werden muß. Zudem muß der Ent-
wurf aber auch dem in Frage kommenden Kirchenmann
angepaßt sein. Von allen fünf Projekten kommt Pro-
jekt 3 (Motto: Religion, Schöpfer: Albin Schwe.ri)
diesen Bedingungen am nächsten. Die Kommission ge-

langt nach gründlicher Abwägung einstimmig dazu, fol-
gende Rangstufen aufzustellen:

1. Rang: Projekt 3 „Religion", Variante 3. Preis,
(Albin Schweri), WO Fr.

2. Rang: Projekt „Auffrischung". Verfasser: Ernst
Link, 800 Fr.

2. Rang: Projekt 5 „Altes und neues Testament".
Verfasser: R. Rinderspacher. 800 Fr.

3. Rang: Projekt „Gott zum Gruß". Verfasser:
Walter Reber. 500 Fr.

3. Rang: Projekt 4 „Pentalogie". Verfasser: Leo
Steck. 500 Fr.

Es wird einstimmig beschlossen, Projekt 3 „Religion"
Variante 3 zur Ausführung zu empfehlen.

Die fünf Bilder stellen folgende Sujets dar: In der
Mitte der segnende und lehrende Christus, der Berg-
Prediger, links der verlorene Sohn und der Brudermord
(Kam und Abel), eine etwas zu brutale Szene, rechts
der barmherzige Samariter und der betende Christus
(Gethsemane).

Die Bilder sollen au die Zeit des Weltkrieges er-
innern, wie an die Rolle und Tätigkeit unseres Volkes
während dieser Zeit. Sie sollen aber auch das veran-
schaulichen, was nötig ist, um aus der Not der Zeit
herauszukommen und den Frieden in der Welt und in
den Herzen zu schassen. Ihre Ausführung wird im
Laufe des nächsten Jahres erfolgen und die Kirche von
Langenthal wird um einen stimmungsvollen Schmuck
reicher werden.

Wasserversorgung Zollikofen (Bern). Mit der Ein-
führung der allgemeinen kommunalen Wasserversorgung
wurde von der Gemeindeversammlung die Erwerbung
der sogenannten Ortschwabenanlage von der
Erbschaft Brunschwyler beschlossen. Für die Vorstudien
einer Gemeinde-Kanalisation wurde dem Gemeinde-
rat ein Kredit von 6000 Fr. eröffnet. Zur Erwerbung
der Hydranten- und Trink wasseranlage nach
dem Graben, Waldegg und Bühlikofen verlangte der
Gemeinderat einen Kredit von 15,000 Franken, der ihm
auch bewilligt wurde.

Erstellung eines neuen Biirgerspitales in Solo-
thurn. In der jüngsten Session des sololhurnischen
Kantonsrates ist bei der Besprechung der Maßnahmen
zur Hebung der Arbeitslosigkeit u. a. der baldige Bau
des neuenSpitals derBürgergemeindeSolo-
thurn verlangt worden, für den im Laufe der Jahre
ein Baufonds von rund 2 Millionen geäufnet worden
ist. Der Bürgerrat hat nun beschlossen, ein bereits im
August 1920 an die Regierung gerichtetes Gesuch um
Subventionierung des Baues als Notstands-
arbeit zu wiederholen, da es nur mit einer namhaften
Unterstützung- des Staates möglich sein wird, den auf
etwa vier Millionen veranschlagten Ban in Angriff zu
nehmen.

Kirchenneubau in So lo thurn. Der Kirchgemeinde-
rat der reformierten Airchgemeinde Solothurn faßte fol-
genden Beschluß:

„1. Der Kirchen neubau ist sofort energisch
an die Hand zu nehmen.

2. Es werden beantragt: s) die Baukommission, die
notwendigen technischen Grundlagen für die Verwirk-

lichung des Bauprojektes zu beschaffen. >>) die Finanz-
kommissio», ein auf die heutigen Verhältnisse basierendes

Finanzprogramm aufzustellen."
Sobald diese Vorarbeiten, die jedenfalls nicht zu lange

Zeit in Anspruch nehmen werden, vorliegen, wird es sich

darum handeln, die nötigen Gesuche um Subvention der

projektierten N otst a n d s a r beit au Einwohnergemeinde,
Kanton und Bund zu richten. Die Frage ist um st

wichtiger, als es sich um eine Notstandsarbeit Handel»

würde, die während 2 bis 3 Jahren Arbeitsgelegenheit
schaffen könnte.

Bauliches aus Äugst (Baselland). Hier hat nach

längerer Pause die Bautätigkeit eingesetzt. Am Sträßche»
nach Giebenach steht ein schmucker Neubau, der kürzlich

bezogen worden ist, die Post von Vaselaugst. In den

„Neuen Türmen", unweit den römischen Theaterruine»,
werden zurzeit zwei Wohnhäuser erstellt; ferner ist »»

der Straße nach Pratteln, bereits in der Gemarkung

genannter Gemeinde liegend, mit einein Wohnhausnen-
bau begonnen worden. — In der Stauseebucht bei der

neuen Ergolzbrücke ragen gegenwärtig eine Menge mäch-

tiger Pfähle und Balken über das Wasser hinaus. E6

sind da die Arbeiten für eine Bootshalle des nahen

Kraftwerkes im Gange.
Die Bohrarbeiten fiir die Wasserversorgung >"

Gächlingen (Schasfhausen) haben eine Verzögerung er-

fahren, indem sie durch das Schlemmwässer im Schutt-
material über der Schotterterrasse wesentlich erschwert

wurden. Unter dein angeschwemmten Juramaterial liegt

eine 30 em mächtige Sandschicht, die nun durchbrochen
ist. Damit ist ein großer Widerstand überwunden. Nun

sind die Arbeiten auf Kies gestoßen in einer Tiefe von

17 m; damit ist man in jene Zone geraten, an deren

Boden man den G r u n d w a s s e r st r o m anzutreffen hofft.

Zur Frage der Erstellung einer städtischen Marks-
Halle in St. Gallen berichtet das „Tagbl.": Wie ww

aus guter Quelle vernehmen, beschäftigt man sich zurzeu,
einer wiederholten Anregung und Eingabe des Verkehrs-
Vereins der Stadt St. Gallen Rechnung tragend, M

St. Gallen damit, den Käse-, Butter-, Fisch- und Fleisch-

markt, statt wie bisher in offenen Ständen, künftig M

einem geschlossenen Raume unterzubringen und dam»
die Aufstellung einer richtigen Kühlanlage neuere»

Stiles zu verbinden.
Bllrgerhcim Wattwil. (Einges.) An Stelle der

durch jene schreckliche Brandkatastrophe vom Februar
1919 eingeäscherten Armenanstalt in Wattwil steht n»"
das neue Bürgerheim auf dem sonnigen Kirchenbühl voll-

endet vor uns und schaut als einfache, praktisch eiug^
richtete, den modernen Verhältnissen entsprechende Bow
als Luginsland über die Gemeinde. Am 25. Oktober
1921 wird dasselbe den Bedürftigen mannigfacher Ar

seine Tore öffnen und für dieselben ein trautes Heuw
eine Arbeitsstätte oder eine Erziehungsanstalt bilde»-

Das Gebäude ist erstellt worden von der Firma Mülle
L. Brunner in Wattwil, bildet die Frucht emsigen S».
diums, des Fleißes und der Kunst und es darf woy

auch gesagt werden, der Liebe und daher für die f.-'
bauer ein erhabenes Denkmal, das als Mustera»»»
seinen Zweck der christlichen Fürsorge jederzeit zu erfülle

imstande sein wird. -

Thurgauisch - kantonales Sanatorium in
Die Jahresversammlung der lhurgauischen Gemeinnütze
Gesellschaft erteilte der Direktionskommission die A»

macht, das Königin Alexandra-Sanatorium ^Davos zum angebotenen Preise von 800,000
zukaufen. Der Kanton Thurgau beteiligt sich bei o

Ankauf mit 600,000 Fr. und übernimmt die Hälfte
Betriebsdefizits, der Kanton Schasfhausen beteiligt >

mit 250,000 bis 300,000 Fr. am Ankauf gegen 6^
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ïaffung oott 25 Setten, worüber mit bem Kanton ©djaff*
•taufen nod) ein Settrag abpfchliefjen ift.

Sur Eröffnung non Skrïftiitten für Die SlvbeitS»
Men in Saufanne oerlangt ber ©emetnberat oon Sau»
faune oom ©tabtrat einen Krebit oon 350,000 grant'en.

6inb lopMinte tBer6auf$buben

ab bauten p üetradjten?
(Storrefpmtbenj.)

Sltt bieten Dcteu finb SetEaufgbuben unb fliegenbe
®etdoufgftänbc aufgeftellt. güt bie SSaupolijeibe^örbe
ergibt fid) babei meiftenS bie etiuag fdjmierige grage,
^ö biefe at§ Sauten betrachtet unb bamit auf bie Sau*
•|rrie prücEgemiefen loerben müffen, ober ob fie, fo lange
fie auf priüatem Sobett, gmifchen Sautinie unb Straffen*
•bahb ftelfen, p bulben feien.

@o fchmiertg eg auch fein luürbe, eine umfäffenbe,
für alte gälte ptreffetibe llmfdjceibung beg Segriffeg
®ebäube p geben, fo ift boch burd) bie Prajig aner»
«Mint, bah unter ©ebäitbe nur Sauwette p berfte^en
unb, bie unbetuegtid), b. h- i^rer ganjen Slnlage uaä)
?ur goribemegung nicht geeignet finb. darunter faden
{ebenfalls aüeg Sauten, bie mit bem ©tbboben feft ber*
"tnbett finb. Sllg ©ebäube gitt aber auch eine auf bem
«oben lofe aufgefegte Saute, fofern fie nur ihrer Schwere
'negen nid)t p bewegen ift. ®g wirb eben hier immer
nuf ben Eontreten gall erntommen. Kleine SetEaufg*
"Üben, bie Eein gttnbameut befi|en, fonbern nur auf
votjfchmeüen gelagert ftnb uitb jeberjeit mütjetog be*
fettigt merben tonnen, finb mot)t nicht atg ©ebänbe an*
|nfet)eu. fpieraug folgt, baf) in folgen gallen bie
reineren SerEaufgbuben äug ben Sefiimmungen über
««ulinienabftänbe bon ©ebäuben nicht auf bie Sau*
•'nie jurüd bermiefen werben Eönneit.

dagegen gibt eg in maitdjen Sauotbnungen Se»
ü'tnmungen, bah bie Stntage bon ßaberampen, Stücfen»
Jungen, Söafferfammleru ufru. bet Sewißtgung ber @tra=
p^nauffidjtgbel)5rbe bebarf, fofern fich biefe (Einrichtungen
•nnerhatb ber für Hochbauten borgefchriebetten ©ntfer»
nnng befinben. Slug biefen Sorfdjriften hrraug Eann

Juan bemtiach bie Saulinieuabftänbe für bie Serfaufg»
JJu ben bertangen. Sei ben jeben Sag aufgeflogenen
•ucartt ft ä n b e n wirb man bie btgljerige allgemein üb*
"he prapig pr Slidjtfchnur nehmen. Sßirö bot Ser»
"nfgtäbett, Söirtfdjaften ltfiu. auf betn piajj jwifdjen
^nitlinie unb äuherem Xrottoirranb bag borübergehenbe
niigfteHen unb SluffteKen gebutbet, fo luirb man auch
"«he SJfarEtftänbe bulben müffen, fofern fie Weber ben
"memeinett Serfehr auf bem anftofjenben SCrottoir be*

^trächtigen, noch eine befoubere Unorbnung (3. S.
ür«| Slbfätte, ©djaten ufw.) bringen.

Hie unb ba ftellen fich b" Sefifser ober gnljaber
v?u borftetjenben SerEaufgbuben auf ben ©tanbpunEt,
Jffe Slnlagen hotten feit einer Steilje bon Sohren ohne
.'ufprache ber Seljörbett beftanbeit unb baraug fei nach
"er beftimmteu Seit (j. S. 10 Sohren) ein Stecht er*

t Pwfen. SDiefe Slnfidji ift offenbar unrichtig, SEBcnn

PJ'ue Seioitligung eingeholt mürbe, Eann man niematg
]M ber bloffen ®utbung ein Stecht ableiten. Slug bem

i "ftanbe, bah &ie Sehbrbe eine nicht bewilligte Slnlage

a ,Ju wenig weiter (Entfernung bon ©trahen längere
Sf't gebutbet hot, ift hüdhfteng 51t folgern, bah bie Se»

t übe higher Eeine Seranlaffung hotte, gegen ben gort»
ei

«unb einjufchreiten, Eeinegwegg aber, bah ber ©rfteüec
,u Jîecht erlaugt höbe, ben gortbeftanb ber Slnlage 51t

b Juongen. ®ie Sefeitigung be^m. bie .ßurüdfehuttg ,ouf
" öefehlichen Slbftanb Eann baljer aug ftrahenpolijei»

liefen ©rünben gegenüber bem (ErfteHer auch «ochträg»
lieh rm<h gettenb gemacht werben.

UolRîwirtsêafi.
3)et eibgenöffifdje SMrtfdpftâriit. ©ie brei ftän*

bigen wirtfihaft(id)en Slttgfchüffe 1, 3 unb 4 (Hanbel,
gnbuftrie, ©ewerbe, öaubwirtfehaft nnb Slrbeitnehmer)
traten am 12. Dftober in Sern unter bem Sorfih oon
Slationalrat ®r. Dbinga jur getneinfamen Seratung
be§ oom Seutralfefretariat ber freifinnig=bemoEratifd)en
tßartei ber ©chweij anggearbeiteten Seridfieg über bie

(Schaffung eineg eibgenöffifdjen Söirtfdjaftg»
rat eg pfammen. Siad) einläfjlidjer Seratung befdjloh
bie phlreich befuchte Serfammlung einftimmig, eg feien
ber fcljmeijerifchen Sorteileitung folgenbe Sin träge jit
unterbreiten :

1. Sont Seridjt beg fßarteifet'retariateg wirb in ju»
ftimmeubem ©itttte Kenntnig genommen.

2. ®ie Sortei begrüht alle Seftrebungen, meldje jur
Serbefferung ber Drganifation ber SJlitarbeit ber SBirt»

fchaftggruppen unb SBirtfcljaftgoerbänbe, fowohl ber Sir»

beitgeber, alg ber Slrbeitnehmer, bei ber Söfung ber
großen mirtfchaftlidhen ßanbegfragen unternommen werben.

3. ®ie 3«otralleitung ber Sortei wirb eingelaben,
beim eibgenöffifchett Soitgwh1fd)aftg»®epartement unb
anbern in Setracht fatlenben Sermaltunggfiellen beg

Sunbeg bahin p wirfen, bah bie gbee ber Schaffung
oott ®ad)üerftänbigen Kommiffionen für bie

Sorberatung wirtfd)aftlid)er 9Jla§nahmen ©ittgang finbet
unb ihrer Serwir!ticl)ung ber Sßeg geebnet wirb.

gerner prüfte bie Serfammlung eine oon ber ber»

nifd)en gorifdjrittgpartei eingereichte Slttregung, eg feien
feiteng ber fchweigerifchen Parteileitung gemeinfame Se»

fprechuttgen ber oerfchiebeuen wvrtfchaftlühen ©ruppen
beg Sattbeg über bie ^Richtlinien ber fc£)weigerifcheit
3 ö lipo lit iE aupbahtiett. @g würbe befdjloffen, bie

Parteileitung p erfudfjen, beim eibgenöffifchen SolEgwirt*
fdjaftgbepartement oorftetlig p werben unb für bie ®urd)=
führung biefer burchaug jwecEmähigen unb m'thtih«"
regung feiteng biefer Slmtgftelle einjutreten.

JUustr. schwrtz yaudw Zettung („Meiyerblatt") W?

Fassung von 25 Betten, worüber mit dem Kanton Schaff-
Hausen noch ein Vertrag abzuschließen ist.

Zur Eröffnung von Werkstätten fiir die Arbeits-
îdsen in Lausanne verlangt der Gemeinderat von Lau-
sänne vom Stadtrat einen Kredit von 350,000 Franken.

Sind iWNllNte BttwOWe»
»5 Baute» z» betrachte»?

(Korrespondenz.)

An Vielen Orten sind Verkaufsbuden und fliegende
Berkaufsstände aufgestellt. Für die Baupolizeibehörde
ergibt sich dabei meistens die etwas schwierige Frage,
hb diese uls Bauten betrachtet und damit auf die Bau-
hnie zurückgewiesen werden müssen, oder ob sie, sv lange
lie auf privatem Boden, zwischen Baulinie und Straßen-
>vand stehen, zu dulden seien.

Sv schwierig es auch sein würde, eine umfassende,
liir alle Fälle zutreffende Umschreibung des Begriffes
Gebäude zu geben, so ist doch durch die Praxis aner-
wnnt, daß unter Gebäude nur Bauwerke zu verstehen
und, die unbeweglich, d. h. ihrer ganzen Anlage nach
Mr Fortbewegung nicht geeignet sind. Darunter fallen
ledenfalls alles Bauten, die mit dem Erdboden fest ver-
bunden sind. Als Gebäude gilt aber auch eine auf dem
Boden lose aufgesetzte Baute, sofern sie nur ihrer Schwere
wegen nicht zu bewegen ist. Es wird eben hier immer
Ms den konkreten Fall ankommen. Kleine Verkaufs-
bnden, die kein Fundament besitzen, sondern nur aus
Hhlzschwellen gelagert sind und jederzeit mühelos be-

tätigt werden können, sind wohl nicht als Gebäude an-
zusehen. Hieraus folgt, daß in solchen Fällen die
neineren Verkaufsbuden aus den Bestimmungen über
Banlinienabstände von Gebäuden nicht auf die Bau-
unie zurück vermiesen werden können.

Dagegen gibt es in manchen Bauordnungen Be-
Kimmungen, daß die Anlage von Laderampen, Brücken-
wagen, Wassersammleru usw. der Bewilligung der Stra-
^naussichtsbehörde bedarf, sofern sich diese Einrichtungen
wnerhalb der für Hochbauten vorgeschriebeneu Entfer-
Uung befinden. Aus diesen Vorschriften heraus kann
Ulan demnach die Baulinieuabstände für die Verkaufs-
und en verlangen. Bei den jeden Tag aufgeschlagenen
-bcarkt st ä n d e n wird man die bisherige allgemein üb-
uche Praxis zur Richtschnur nehmen. Wird vor Ver-
wüssläden, Wirtschaften usw. auf dem Platz zwischen
Auulinie und äußerem Trottoirrand das vorübergehende
Ausstellen und Aufstellen geduldet, so wird man auch
buche Marktstände dulden müssen, sofern sie weder den

^gemeinen Verkehr auf dem anstoßenden Trottoir be-

stuträchtigen, noch eine besondere Unordnung (z. B.
Urch Abfälle, Schalen usw.) bringen.

Hie und da stellen sich die Besitzer oder Inhaber
.hu vorstehenden Verkaufsbuden auf den Standpunkt,

Anlagen hätten seit einer Reihe von Jahren ohne
.Zuspräche der Behörden bestanden und daraus sei nach
wer bestimmten Zeit (z. B. 10 Jahren) ein Recht er-
hchsen. Diese Ansicht ist offenbar unrichtig. Wenn

°we Bewilligung eingeholt wurde, kaun man niemals
der bloßen Duldung ein Recht ableiten. Aus dem

ìzustande, daß die Behörde eine nicht bewilligte Anlage
n.zu »venig »veiter Entfernung von Straßen längere
Ab geduldet hat, ist höchstens zu folgern, daß die Be-

bpk bisher keine Veranlassung hatte, gegen den Fort-
band einzuschreiten, keineswegs aber, daß der Ersteller
u Rechj. erlangt habe, den Fortbestand der Anlage zu

fangen. Die Beseitigung bezw. die Zurücksetzung auf
" gesetzlichen Abstand kann daher aus straßenpolizei-

lichen Gründen gegenüber dem Ersteller auch nachträg-
lich noch geltend geinacht werden.

iSMwmzAsn.
Der eidgenössische Wirtschaftsrat. Die drei stän-

digen wirtschaftlichen Ausschüsse 1, 3 und 4 (Handel,
Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft und Arbeitnehmer)
traten am 12. Oktober in Bern unter dein Vorsitz von
Nationalrat Dr. Odinga zur gemeinsamen Beratung
des vom Zentralsekretariat der freisinnig-demokratischen
Partei der Schweiz ausgearbeiteten Berichtes über die

Schaffung eines eidgenössischen Wirtschafts-
rates zusammen. Nach einläßlicher Beratung beschloß
die zahlreich besuchte Versammlung einstimmig, es seien
der schweizerischen Parteileitung folgende Anträge zu
unterbreiten:

1. Vom Bericht des Parteisekretariates wird in zu-
stimmendem Sinne Kenntnis genommen.

2. Die Partei begrüßt alle Bestrebungen, welche zur
Verbesserung der Organisation der Mitarbeit der Wirt-
schaftsgruppen und Wirlschaftsverbände, soivohl der Ar-
beitgeber, als der Arbeitnehmer, bei der Lösung der
großen wirtschaftlichen Landesfragen unternommen werden.

3. Die Zentralleitung der Partei wird eingeladen,
beim eidgenössischen Volkswirtschafts-Departement und
andern in Betracht fallenden Verwaltungsstellen des
Bundes dahin zu »virken, daß die Idee der Schaffung
von Sachverständigen-Kommissionen für die

Vorberatung wirtschaftlicher Maßnahmen Eingang findet
und ihrer Verwirklichung der Weg geebnet wird.

Ferner prüfte die Versammlung eine von der ber-

nischen Fortschrittspartei eingereichte Anregung, es seien

seitens der schweizerischen Parteileitung gemeinsame Be-
sprechungen der verschiedeneu wirtschaftlichen Gruppen
des La»,des über die Richtlinien der schweizerischen
Zollpolitik anzubahnen. Es wurde beschlossen, die

Parteileitung zu ersuchen, dein» eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartement vorstellig zu werden und für die Durch-
führung dieser durchaus zweckmäßigen und nützlichen An-

regung seitens dieser Amtsstelle einzutreten.
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